
Nachrichten

COESFELD. Der für Dienstag
(21. 5.) geplante Ar-
beitseinsatz des Heimat-
und Verkehrsvereins
Lette auf dem Heidefried-
hof wird um eine Wo-
che auf den 28. Mai ver-

schoben. Treffpunkt ist
um 14 Uhr an der Gedenk-
stätte. Die Heidebeete
und die Grünflächen sol-
len gereinigt werden.
Helfer sind jederzeit will-
kommen.

Arbeitseinsatz auf dem Heidefriedhof

COESFELD.Die Coesfelderin
Mareike Raack ist neue
stellvertretende Vorsitzen-
de der Kreistagsfraktion
von Bündnis 90/Die Grü-
nen. Die 26-jährige Poli-
tik-Studentin folgt dem

Nottulner Stefan Ko-
haus nach, der aus berufli-
chen Gründen aus der
Fraktion ausgeschieden
ist. Raack vertritt die
Grünen künftig auch im
Kreisausschuss.

Raack stellvertretende Fraktionschefin

Themenwoche Europa

Anna-Katharina-Gemeinde feiert unterm Regenbogen

Verpflegung mit Speisen
und Getränken ist natürlich
ebenfalls gesorgt. Alle Inte-
ressierten sind am Sonntag
zum Besuch des Familien-
festes eingeladen, dessen Er-
lös der Solibrot-Aktion zu-
gute kommt, wie Pastoralre-
ferent David Laudano be-
richtet.

„Als besonderen Gast begrü-
ßen wir Liedermacher Olaf
Schechten, der bereits in den
vergangenen Wochen Mit-
machkonzerte in den Kin-
dergärten gegeben hat und
am Sonntag erneut von sich
hören lässt“, erzählt Kinder-
garten-Verbundleiterin Ga-
briele Hürländer. Für die

milie, vorbereitet von den
Kindergärten der Gemeinde.
Im Fahrzeug-Parcours kön-
nen sich kleine Rennfahrer
austoben. Außerdem gibt es
ein Körnerbad und einen
Schwarzlichtraum, Model-
lieren mit Playmais und Sei-
fenblasen-Pusten, um nur
einige Angebote zu nennen.

findet am Sonntag (19. 5.)
unter demMotto „Feiern un-
term Regenbogen“ ein kun-
terbuntes Familienfest in
Anna Katharina statt. Be-
ginn ist um 10.30 Uhr mit ei-
nem Wortgottesdienst in der
Kirche, anschließend gibt es
ein abwechslungsreiches
Programm für die ganze Fa-

Von Christine Tibroni

COESFELD. Da waren sich ges-
tern Vormittag in der Anna-
Katharina-Kirche alle einig:
Die Solibrot-Aktion, die
während der Fastenzeit zu-
gunsten von Misereor in den
katholischen Gemeinden
Anna Katharina und
St. Lamberti lief, war eine
„tolle Sache“. Und ein Erfolg.
Denn aus dem Verkauf von
Backmischungen und Bro-
ten sind bis jetzt über 5000
Euro für den guten Zweck
zusammengekommen. 960
Euro steuerten die Bäckerei-
en Braun, Ebbing und Mey
zu diesem Ergebnis bei, die
von dem Verkauf spezieller
Solibrote einen bestimmten
Betrag spendeten. Den Lö-
wenanteil erwirtschafteten
jedoch die Kindergärten, die
eifrig Brotbackmischungen
anfertigten und verkauften.
Sogar auf dem Wochen-
markt waren die Kitas mit
einem Stand vertreten.
Und es soll noch mehr

Geld gesammelt werden.
Zum Abschluss der Aktion

Sonntag Familienfest zumAbschluss der Solibrot-Aktion

Freuen sich über die gelungene Solibrot-Aktion zugunsten von Misereor: (hinten v. l.) Pastoralrefrent David Laudano, Annegret Sicking (Kita Herz
Jesu), Angelika Hemsing (Kita St. Lamberti), Bastian Mey, Willi Ebbing (beide Bäckermeister), Rita König (Kita St. Jakobi) und Britta Böhmert (Kita
Maria Frieden), (vorne v. l.), Ulla Sommer (Kita St. Ludgerus), Tanja Nitsche (Kita Die Arche), Gabriele Hürländer (Verbundleitung Anna Katharina),
Martina Volmer (Kita St. Laurentius) und Nicole Volbert (Kita Liebfrauen). Foto: Christine Tibroni

COESFELD. Zur neuen Vor-
sitzenden der CDU-
Frauen Union wurde bei
der Jahreshauptver-
sammlung Gabriele Lenz
(2. v. r.) gewählt. Sie löst
Simone Frommhold
(3. v. l.) ab, die aus per-
sönlichen Gründen nach
vier Jahren den Vorsitz
abgab, als Stellvertreterin
aber weiterhin mitar-

beitet. Dem Vorstand ge-
hören weiterhin als
Schriftführerin Maria Bu-
semann-Holters (l.) und
die Beisitzerinnen Gisela
Schulze-Tast und An-
drea Wichmann an. Rats-
herr ThomasMichels in-
formierte die Anwesenden
über die neuesten ver-
kehrspolitischen Entwick-
lungen imMünsterland.

Lenz neue Vorsitzende der Frauen Union

Pius-Schüler
umzingeln den Dieb

ler schlüpften dafür in insge-
samt 29 Rollen. Alles begann
mit Emil, der mit rotem
Farbspray „Nazis raus aus
Neustadt“ an die Rathaus-
wand sprühte. Das rote
Farbspray klebte noch an
seiner Hand, als seineMutter
(Tanja Watoro) ihm 300
Euro mitgab auf die Reise
mit dem Zug nach Berlin zu
seiner Oma (Nina Lorck-
Schierning) und zu seiner
Cousine Pony Hütchen (Oli-
via Meyer Montero). Unter-
wegs stahl ihm der Gauner
Grundeis die 300 Euro. Fünf
neue Freunde, die er in Ber-
lin kennen lernte, halfen
ihm bei der Verfolgung des
„Hutmanns“. Und dann
stürmten auch die Coes-
felder Kinder auf die Bühne,
umzingelten den Bösen, so
dass die Polizei ihn festneh-
men konnte.
Aktuelle Bezüge gab es

reichlich. „Wenn Freunde
verprügelt werden, nur weil
sie aus einem anderen Land
kommen, ist das doch nicht
richtig“, begründete Emil
seine Grafitti-Tat .
Die gesungene „Parole

Emil“ nahmen die Kinder
auch mit nach Hause. Viele
Kinder in der sehr gut be-
suchten Vorstellung summ-
ten diese Melodie noch beim
Rausgehen.

Von Elvira Meisel-Kemper

COESFELD. Normalerweise ist
es nicht üblich, dass Kinder
aus den Zuschauerreihen die
Bühne während einer Thea-
teraufführung stürmen dür-
fen, doch das war in der Auf-
führung des Stücks „Emil
und die Detektive“ im Kon-
zert Theater Coesfeld vom
Ensemble des Atze Musik-
theaters so gewollt und ge-
plant. Rund 20 Kinder der
fünften Klassen des Coes-
felder St.-Pius-Gymnasiums
waren auf diesen Bühnen-
sturm vorbereitet worden.
Zusammen mit Emil (Iljá

Pletner) und seinen fünf
Freunden Gustav (David
Ford), der Professor (Ma-
thieu Pelletier), Krummbie-
gel (Nina Lorck-Schierning),
Mittenzwey (Tanja Watoro),
Mittendrei („Schmidty“
Schmidt) stellten sie den
Dieb Grundeis (Folke Paul-
sen). Es ist eine Geschichte
von starken Kindern, von
Freundschaft und von der
Suche nach Gerechtigkeit,
für die Erich Kästner 1929
die Romanvorlage geliefert
hatte.
Zehn Schauspieler trans-

portierten mit einem sparta-
nischen Bühnenbild die
Kästner-Geschichte in die
Gegenwart. Acht Schauspie-

„Emil und die Detektive“ im Konzert Theater

Emil bekommt von seiner Mutter 300 Euro mit für die Reise nach Berlin
zur Oma. Doch die werden ihm gestohlen.

„Tiefbohrungen“ als Impulsgeber

Udo Mathee schon bald
selbst erkundete. „Als junger
Mann bin ich per Interrail
durch Belgien, England,
Schottland und Irland ge-
reist, habe längere Zeit in
London verbracht“, erinnert
sich der 67-Jährige. Später
kamen intensive Kontakte

ver Provokation oder gar be-
wusster Verletzung sind je-
doch nicht seins. „Wenn ich
jemanden piksen kann, ma-
che ich das gern, aber ich
möchte nicht verletzen. Man
muss Respekt haben“, so
Mathee.
Ob es eine europäische

Kulturhauptstadt gibt? Ma-
thee: „Ich glaube, die Zeit der
einen Metropole ist vorbei.
Ob es sie in Europa je gege-
ben hat, möchte ich bezwei-
feln. Das ist ja das Besondere
an Europa, dass verschiede-
ne Städte zu unterschiedli-
chen Zeiten für das kulturel-
le Leben bedeutsam waren.“
7 Am Samstag (18. 5.) be-

enden wir die Europawoche
mit dem letzten Teil der Se-
rie „Von Coesfeld nach Euro-
pa“, in demwir die Firma Pa-
rador vorstellen.

nach Amsterdam, Rom und
Wien hinzu. Die Reisen und
die Begegnungen, sie finden
nicht unmittelbar Nieder-
schlag in einem Kunstwerk,
aber sie geben dennoch
wichtige Impulse, die ir-
gendwann in einer „Kom-
postzeichnung“ aufgegriffen
werden. „In diesen Zeich-
nungen kritzel ich herum,
klebe herum, übermale, ver-
werfe. Ich spiele, bis sich ein
Thema herauskristallisiert,
das ich dann in einer Skulp-
tur, einem Bild oder einem
Text aufgreifen und vertie-
fen möchte“, so Mathee, des-
sen zentrales Thema die Er-
kenntnisfähigkeit des Men-
schen ist.
Mathees Kunst über-

schreitet zwar geographi-
sche Grenzen, Grenzüber-
tritte in Form von aggressi-

Und sie führt Menschen zu-
sammen.“ Mit Menschen in
Kontakt zu treten, ins Ge-
spräch zu kommen, sie ken-
nenzulernen, das ist Mathee
ein Anliegen, nicht nur
wenn er als Künstler unter-
wegs ist. „Tiefbohrungen“
nennt der gelernte Maschi-
nenschlosser und Maschi-
nenbauingenieur, der seit
1995 als freischaffender
Künstler und Journalist tätig
ist, das Eintauchen in andere
Lebenswelten, das ihn schon
früh faszinierte.
Sein Vater habe ihm als

„kleinem Stöppke“ von Ita-
lien erzählt, wo er als Soldat
im Zweiten Weltkrieg statio-
niert war und nach einer
schweren Kriegsverletzung
lange Zeit im Lazarett lag. In
diesen Erzählungen öffnete
sich ein Fenster zur Welt, die

Von Christine Tibroni

COESFELD. Im belgischen
Kort Rejk hat er gerade seine
Arbeit „sinnvoll“ ausgestellt,
jetzt richtet sich sein Augen-
merk auf ein Kunst-Projekt
im niederländischen Lonne-
ker, wo er über Pfingsten
vier Skulpturen zeigen wird.
Udo Mathees Kunst über-
schreitet Grenzen, und das
schon seit vielen Jahren. Vor
allem in den Niederlanden
sind seine Werke regelmäßig
zu sehen – erste Kontakte
kamen bereits Ende der
1990er Jahre über den
Kunstverein Dülmen zu-
stande – aber auch in Portu-
gal, in der Schweiz und in
Frankreich war der Coes-
felder präsent. Das „Interna-
tionale Panorama der zeitge-
nössischen Glaskunst“, das
unter dem Titel „Auf der Su-
che nach dem Licht der
Welt“ von 2016 bis Oktober
2018 im französischen Char-
tres Kunstfreunde aus der
ganzen Welt begeisterte, ist
Mathee als besondere Aus-
stellung im Gedächtnis ge-
blieben. Nicht umsonst liegt
der Katalog zu dieser Ge-
meinschaftsausstellung
noch immer griffbereit in
seinem Arbeitszimmer. Ma-
thee: „Das ist das Schöne an
der Kunst. Menschen kön-
nen sich mit ihr unabhängig
von Sprache beschäftigen.

UdoMathees Kunst überschreitet Grenzen

Udo Mathee in seiner Werkstatt: Der in Marl geborene und seit vielen Jahren in Coesfeld lebende Künstler war und ist an zahlreichen Gemein-
schaftsausstellungen in verschiedenen europäischen Ländern beteiligt. Foto: Christine Tibroni

„La vita e bella“ (Das Leben ist
schön“) – Mathee greift in seinen
Arbeiten immer wieder Brüche und
Verwundungen auf, um ihnen et-
was Positives abzugewinnen.

Foto: Matthias Ibeler

Kunst und Landschaft erleben
dia, Langestraat 49 in En-
schede und an den Veran-
staltungstagen bei: Dorpsp-
lein Lonneker sowie De Mu-
seumfabriek und Team.
Weitere Informationen gibt
es auch online.

| www.kunstenlandschap.nl

(2015). Mathee lädt alle Kul-
turfreunde ein, zu Fuß oder
mit mitgebrachten Fahrrä-
dern Kunst und Landschaft
zu genießen.
Eintrittskarten und den

Katalog mit Routenbeschrei-
bung erhalten Interessierte
im Vorverkauf bei Concor-

und aus Deutschland sind
jeweils von 11 bis 17 Uhr mit
Beiträgen zu sehen. Mit da-
bei ist auch der Coesfelder
Udo Mathee, der vier Skulp-
turen aus Holz im örtlichen
Golfclub ausstellt, darunter
die Arbeiten „Am Anfang“
(2017) und „und doch“

COESFELD. Unter dem Titel
„Kunst en Landschap“ lädt
die Stiftung Kunstroute Lon-
neker vom 8. bis 10. Juni
(Pfingsten) ein, Kunst, Lite-
ratur und Theater an beson-
deren Orten in und um Lon-
neker zu erleben. 60 Künst-
ler aus den Niederlanden

Deutsch-niederländische Kulturveranstaltung in Lonneker
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